
5. Etherpad-Seminarsitzung
am 5. Mai 2020, ab 17 Uhr

Willkommen!

Good Afternoon an alle, die schon an Bord sind!

Guten Nachmittag
Moin
Guten Nachmittag
Hallo 
Hallo
Hallo
Hallo 
Hallo

Na, es tröpfelt noch nach... warten wir noch drei Minuten, bevor es losgeht.

Guten Abend

Ok, fangen wir mit Organisatorischem an! Können alle, die heute mitlesen, mit dem Themenplan leben, der als Version 3 im OPAL steht?

Ja
Ich ebenfalls 
Ja
Ich auch
Ja
Ja
ja
Ja
Fast...meinen Nachnamen haben Sie falsch geschrieben, ich wollte aber nicht meckern.
Ohweh, das tut mir leid.
Kein Problem, ich weiß ja, dass ich gemeint bin!
Das ist die Hauptsache bei der Kommunikation ;-)
ja
ja
ja


Das sieht ja gut aus. Wir starten die Reihe der Präsentationen also mit der Thematik der internationalen Kooperation und Frau Lengers als Themenveranwortlicher. Und zwar heute in einer Woche.
Und dann geht es weiter mit den Überblicksversuchen über die einzelnen nationalen Bibliothekssysteme oder -landschaften.
Wir müssen derzeit auch davon ausgehen, daß wir im Mai und Juni vermutlich noch nicht in einem Seminarraum zusammen arbeiten können. Derzeit sieht die Rahmenvorgabe des Rektorats für unsere übliche Seminarraumgröße nur maximal 8 vielleicht auch 10 Personen vor. Gehen wir also davon aus, daß die einzelnen Themen zwei Tage vor dem jeweiligen Termin online im OPAL zur Verfügung gestellt werden müssen, damit wir alle vorbereitet in die nächste Etherpad-Sitzung gehen können, um die Referent/innen dann in einen Dialog über die Folien oder Handouts zu verwickeln.
Ok?

Das klingt gut
Alles Klar
Okay
Okay
Okay
Ok
Gut
Und wie wird das Referat dann bewertet?
Gar nicht ;-) Außer durch unseren allgemeinen Applaus (oder auch das virtuelle Steinigen im Etherpad ;-)
Wird das dann irgendwie nachgeholt? Irgendwie müssen wir ja die ECTS-Punkte zusammenbekommen ...
Wir schreiben doch die Hausarbeit :)
Gibt es die nicht über die Hausarbeit ?!
Genau, und zwar nur über die Hausarbeit. So will es die Modulbeschreibung und ich halte es für Pandemiezeiten auch für eine angemessene Prüfungsform.

Maßgaben für die Hausarbeit habe ich nur sehr kurz bisher thematisiert. Das hole ich gleich an dieser Stelle nach:
Also vom Zeitaufwand und vom Umfang der Hausarbeiten haben wir schon gesprochen. Ich stelle mir einen Umfang von ca. 15 bis 20 Seiten als Richtwert vor. Ich bin kein Freund von exakten Seitenbegrenzungen, weil ich im eigenen Studium damit oft genug geärgert wurde und längere Texte dann tagelang kürzen und wieder kürzen mußte. Richtwert soll eigentlich nur den ungefähren Umfang beschreiben - auch für mich, der ich als Verantwortlicher ja jedes individuelle Hausarbeitsthema mit Ihnen besprechen und abstimmen muß. Wenn ich das Gefühl habe, daß die gewählte Thematik auf 15-20 Seiten nicht wirklich gründlich zu bearbeiten ist, weil das Thema zu "groß" dafür ist, würde ich in der Abstimmung mit Ihnen immer versuchen, das Brötchen etwas kleiner zu backen.
Was ich von Ihnen im Lauf des Semesters haben will, ist nicht nur einen selbstgewählten Arbeitstitel der Hausarbeit, aus dem der Gegenstand möglichst klar hervorgehen sollte, sondern ein kurzes Exposé von maximal 1-1,5 Seiten, auf dem Sie ausführen, was die Zielsetzung der Arbeit und mögliche Methoden und Arbeitsschritte sein sollen, um dieses Ziel zu erreichen. Ggfs. schon ergänzt mit ersten Rechercheergebnissen zum Forschungsstand bzw. zu den verwendbaren Quellen für Ihre Argumentation.

Soweit so klar fürs erste?

Eine Frage hätte ich noch. Soll in der Hausarbeit (soweit wir das Theme der Präsentation beibehalten) nochmals auf deren Inhalte eingegangen werden ?
Ja, das können Sie natürlich machen, denn die Arbeit soll auch für jeden verständlich argumentieren, der das Referat/die Präsentation nicht kennt.
In Ordnung, vielen Dank.
Wenn wir schon bei Hausarbeiten sind... Wann können wir ungefähr mit einer Rückmeldung zu unseren Hausarbeiten aus dem ersten Semester rechnen?
Ich hoffe in drei bis vier Wochen... UND ich schäme mich in Grund und Boden...
Alles klar!

Ok, dann zu unserem heutigen Thema - Welches Bild verkaufen Bibliotheken anderer Länder von sich, wenn sie ein Video produzieren und publizieren? Haben Sie alle Zeit gefunden, die im Forum inzwischen auffindbare kunterbunte Mischung anzuschauen? Ich habe es heute nachmittag leider nur bis zur Bodleian Library geschafft (von Amsterdam aus gerechnet), weil zwischenzeitlich hier auf dem Land das Netz für eine Stunde komplett weg war...

Mir ist aufgefallen das viele Bibliotheken in ihren Videos einen Schwerpunkt auf ihre Innovationen legen, sei es die neuste Technik, Services oder auch das Bibliotheksgebäude selbst. Eine Art Alleinstellungsmerkmal das sie von anderen Bibliotheken abhebt. 
- Vielleicht werden Videos auch als innovativ gesehen? 
Könnte ich mir gut vorstellen. siehe Buchtrailer. 
Das kann gut sein.  
Quasi ein Bibliothekstrailer :D
Ja, in gewissem Sinne schon. Auf jeden Fall verbinden sicher nicht viele das Format Video direkt mit Bibliothek, von daher ist es auf jeden Fall mal ein ganz anderer Zugang. 
Stimmt, man sieht mehr, bekommt ein Gefühl für das Gebäude und man muss keine ewig langen Texte durchlesen
Dem kann ich nur zustimmen, man bekommt als Nutzer sicherlich auch mal einen anderen Einblick auf die Bibliothek
Also, der Anlaß für ein solches Video ist schon sehr häufig, daß die Bibliothek über sich etwas "Neues" zu berichten weiß. Ob es das neue oder renovierte Gebäude ist oder neue Services, über die man Nutzer und natürlich auch Noch-Nicht-Nutzer informieren will. Und das was "alle" Bibliotheken bieten, eignet sich auch weniger, um es per Video zu inszenieren als das, wodurch man sich völlig von allen anderen unterscheidet. Egal ob es eine schicke Inkunabel mit Illustrationen ist oder eine Dachterrasse, auf der man Klönen, Kaffee trinken oder flirten kann...

Ich finde, durch Videos wird mehr Nähe zum (potentiellen) Benutzer geschaffen. Sie sind niedrigschwelliger und es gibt mehr Gestaltungsmöglichkeiten - von seriös und ruhig bis witzig.
Dem kann ich zustimmen. Teilweise wird mit einem Video versucht alle anzusprechen oder man versucht unterschiedliche Videos für entsprechende Zielgruppen zur Verfügung zu stellen. 
Die Beispiele, die im Forum stehen unterscheiden sich dementsprechend auch stark voneinander - je nachdem, ob eine Bibliothek ALLE ansprechen will, die sie als Zielgruppen begreift, oder ob sie EINE bestimmt Zielgruppe mit ihren Angeboten überzeugen will, die Bibliothek erstmals oder wieder zu besuchen oder zu benutzen.

Sehr viele Bibliotheken nutzen eine sehr ruhige, entspannende Hintergrundmusik, oft Klavier. Das ist nicht immer ein Vorteil. Etwas mehr Spannung finde ich interessanter. Die irische Bibliothek ist da mehr aus dem Muster gefallen. 
Die Musik vermittelt meist bereits eine Stimmung, welche zum Image der Bibliothek passen soll.
Und vielleicht auch etwas "traditionelles" (Bibliothek=Klassik/althergebrachtes) neben der ganzen Innovation?
Die Sache mit der Musik in Bibliotheksvideos wäre ein spannendes Thema für eine Hausarbeit oder gar Bachelorarbeit. Ich glaube, da hat sich noch niemand so richtig mit beschäftigt. Mit der Frage, welche Bilder (Photos in Broschüren oder eben auch Videoaufnahmen) man von Bibliotheken zeigt, sicher schon viel mehr. Aber die psychologische Wirkung der Hintergrundmusik und die möglichen Gründe für ihre Auswahl ist extrem spannend finde ich...

Viele der Videos zeigen praktisch einen Schnelldurchlauf durch die wichtigsten Fakten und Bereiche der Bibliothek.
Das stimmt. Vielleicht senkt das die Hemmschwelle zum ersten Mal in eine Bibliothek zu gehen, weil man dann schon weiß wo man sich bei Fragen hinwenden kann.
In Nordirland (Queen's University Belfast) hat man das auch gezielt genutzt, um Autisten den Zugang zur Bibliothek zu erleichtern. Dann müssen sie niemanden fragen,  den sie nicht kennen. Das Video wurde von autistischen Schülern gedreht, also waren auch deren Interessen vertreten, an die Bibliothekare nicht immer denken (zB wo ist die nächste Bushaltestelle). 
Das ist vielleicht auch ein guter Ansatz für anderweitig eingeschränkte Personen zB wenn ich auf einen Rollstuhl angewiesen bin und in einem Video die Räumlichkeiten der Bibliothek sehen konnte.
Die Tour durch die Bibliothek als Ort - sei es, um neue Nutzer anzuziehen oder Erstnutzer zu orientieren - ist auch ein (weniger auf das Besondere oder ein spezielles Event zielender) Grund, ein Video zu produzieren. Man müßte die einzelnen Beispiele genau daraufhin noch einmal durchsehen, um sie entsprechend zu klassifizieren.

Ich frage jetzt mal alle, die ein Video fürs Forum ausgewählt haben, nach welchen Kriterien sie ihre Wahl getroffen haben. War es die Einrichtung / das Land in dem sie steht? War es das Video als gelungenes oder weniger gelungenes Beispiel für ein gutes/schlechteres Bibliotheksmarketing? Oder ganz andere Gründe?

Das erste Kriterium war das Land (welche Städte fallen mir ein?), dann wie interessant/anders finde ich das Video? Wie aktuell ist es? Am Ende fand ich es eigentlich nur recht witzig
Ich habe nach Videos von Bibliotheken gesucht, die mich aus verschiedenen Gründen (besonders alt, spezielle Sammlung, interessante Geschichten über die Bibliothek) interessieren und die ich selber gerne mal besuchen würde. Ich habe mich dann für die London Library entschieden, da der Gründer diese als Alternative zur British Library, mit deren Richtlinien er nicht zufrieden war, gegründet hat und ich das ganz lustig fand.
Einerseits habe ich mich für die Videos aufgrund der Länge des Clips entschieden und andererseits wegen der gelungenen (meiner Meinung nach) Werbung für die Biblioithek durch Kameraführung, Witz, Darstellung insgesamt.
Ich kannte das Video bereits, da es meine Praktikumsbibliothek war und fand es gut gelungen. Vor allem die Übergänge von einer Szene zur nächsten. Und die Darstellung der Räumlichkeiten und Möglichkeiten, die die Bib bietet.
Ich habe überlegt, welche große, öffentliche Bibliothek vielleicht einen großen YouTube-Kanal betreibt und bin recht schnell fündig geworden. Ab dem Moment habe ich mich durchgeklickt und festgestellt, wie divers die gebotenen Videos sind. 
Mir fiel Helsinki spontan als Bibliothek ein, die viel Aufmerksamkeit erhalten hat, da wollte ich mal sehen, wie dort ein solches Video umgesetzt wurde.
Ich kannte die Bibliothek in Birmingham von eigenen Besuchen, fand die ziemlich beeindruckend - und hätte genau das gerne 'weiter getragen'. So neu, wie sie insgesamt ist, war ich davon ausgegangen, dass es Image-Filme geben muss - und war dann etwas enttäuscht. Ich hab euch am Ende keinen Bibliotheks-Imagefilm rein gestellt, sondern genau genommen einen Image-Film der Architekturfirma. Das, finde ich, merkt man trotz vieler Infos über die Bibliothek auch. Also war es für mich auch bisschen ein Beispiel für: Nicht jede tolle Bibliothek kann das auch toll vermarkten.
Ähnlich bei mit. Ich habe das Dokk1 letztes Jahr besucht und war so begeistert, dass ich es mit dem Video vorstellen wollte. Nach dem Motto "seht her, diese Bibliothek muss viral gehen !". Ich würde meinen nach eigenem Geschmack ausgewählt zu haben.
Mein Beweggrund war, ob die Bibliothek etwas Besonderes zu bieten hat, z.B. ein Service, den wir noch nicht kennen.
Ich habe mir zunächst wieder einige Länder außerhalb Europas angeschaut und mir dann eine Auswahl "kleinerer" Bibliotheken angeschaut, mein gewähltes Beispiel hat mich dahingehen überzeugt gehabt, dass es sehr auf seine Nutzerschaft eingeht.
Ich habe das Video ausgewählt, weil dort ausschließlich Nutzer zu Wort kamen und berichtet haben, warum sie die Bibliothek schätzen. Andere Videos, die ich bei der Recherche gefunden hab, wurden so gut wie alle durch einen "Bibliotheksexperten" moderiert. Ich fands gut, dass Nutzer durch das Video direkt Erfahrungen und Meinungen von anderen Nutzern hören
Bei mir war auch ein Bibliotheksbesuch der Grund, warum ich für diese Bibliothek nach einem Video gesucht habe.

Ganz schön vielfältig, wie wir zu dieser Cinemathek im Forum gekommen sind ;-) Wenn ich es richtig verstehe, sind aber viele von ihnen mit "Vorwissen" über die jeweiligen Bibliotheken auf die Suche gegangen, sei es, daß Sie die Bibliotheken schon kannten oder von ihnen gehört hatten, sei es, daß sie eine (positive) Meinung überprüfen wollten. 

Mir ist zunächst einmal aufgefallen, daß durch diese "zufällige" Auswahl ein deutliches Übergewicht an ÖBs entstanden ist, oder um genauer zu sein, vor allem große Großstadtbibliotheken dominieren, während neben ein paar UBs die WB-Seite eher seltener von Interesse war - oder es gibt vielleicht auch weniger interessante Bibliotheksvideos zu WBs auf internationaler Ebene!?
Wie Sie schon richtig erkannt hatten, hatten viele bereits eine Bibliothek im Kopf. Da waren wir zT eher zielstrebig auf eine Bibliothek eingegangen. Und offenbar waren ÖBs eher in unseren Köpfen verankert.
Ich kann mir aber auch vorstellen, dass WBs sich gleichende ("langweilige") Videos drehen?
Oder auch ganz darauf verzichten, weil sie weniger darauf aus sind, neue Nutzer durch ein solches Marketingmittel anzusprechen?!
Das stell ich mir gar nicht so abwegig vor, weil ja z.B. an UBs eh jedes Semester neue Studierende kommen die im Optimalfall zu Semesterbeginn durch die Bibliothek geführt werden.
Stimmt, dadurch sind Nutzerzahlen einfach stabiler. Vor allem die räumliche Nutzung zum Lernen.
Zumindest ist es nicht die Tradition in großen UBs oder Nationalbibliotheken etc., aktives Marketing gerichtet an Noch-Nicht-Nutzer zu betreiben. Mag sein, daß es ja für manche reicht zu erwarten, daß die Nutzer schon kommen - die eigene Bekanntheit wird erstmal vorausgesetzt...


Haben denn WB´s nicht auch neue Services über die sie in einem Video berichten bzw. werben könnten ? Mittlerweile sind auch Studenten ja nicht mehr zwingend "nur" auf die Bibliothek angewiesen, daher wäre es auch dort Möglich für die Einrichtung und deren Vorteil zu werben.
Aber wollen WBs nicht auch über ihre Innovationen informieren (Siehe Staatsbibliothek zu Berlin?)
Ganz sicher gibt es da auch Grund die "neuen" Dinge zu bewerben oder überhaupt erstmal bekannt zu machen. Und das ist ja auch ein Grund für z.B. das Video der UB in Groningen (nach der Renovierung) oder wohl auch der UB aus Utah (da geht es sicher um die Erstsemester, denen die Bibliothekstour vor allem erste Orientierung bieten kann).


Ich denke ÖB´s (gerade auch größere Einrichtungen mit genügend Finanz- oder Personalmitteln) besitzen eher Imagevideo´s an die man sich (aufgrund von Witz, Gebäude etc) erinnert.
Der Aufwand, ein solches Video zu produzieren, ist sicher in größeren Einrichtungen eher zu stemmen als in kleinen. Insofern ist es weniger verwunderlich, daß es schwieriger ist, ein Video einer kleinen ÖB oder WB im Netz zu finden.


Welche Rolle spielt eigentlich die digitale Bibliothek oder die "unkörperlichen Medien" in den ausgewählten Videos?
Bei dem Thema digitale Bibliothek ist mir aufgefallen, dass wieder einzelne Angebote in einzelnen Videos vorgestellt werden. Zum Beispiel hat die polnische Nationalbibliothek ein Video zu ihren digitalen Sammlungen veröffentlicht. Dies wurde sehr anschaulich mit alten Drucken präsentiert. (OMNIS Biblioteka Narodowa ) 
In unseren Beispielen waren sie aber kaum im Vordergrund, wenn ich mich richtig erinnere. Bis auf die New Yorker Bibliothek, die mit ihrem Lied direkt ein "unkörperliches" Medium vorgestellt und angeboten hat

Was läßt sich denn in einem solchen 3-5 Minuten langen Clip besonders gut zeigen? Digitale Angebote im Sinne von Bildschirmoberflächen? Die auf Wow-Effekte ausgehende Bibliotheksarchitektur ist sicher leichter in schöne Bilder zu bringen... Ob es daran liegt, daß die digitalen Angebote nur so im Nebensatz mancher Kommentartexte auftauchen oder in Gestalt von Rechnerarbeitsplätzen, die als Gesamtheit gefilmt werden?
Wenn man will, kann man digitale Angebote sicher gut bewerben. Nicht nur die Oberfläche, sondern auch den Sinn der Angebote erklären/bewerben. Das macht sich zwar besser in einem Video, bei dem der Fokus auf dem Online-Service liegt, aber erwähnen bzw. zeigen kann man es auch in einem Überblicksvideo.
Es ist sicherlich aufwändiger digitale Angebote darzustellen aber sicherlich nicht unmöglich. Open Access würde mir spontan als guter Punkt einfallen der sich präsentieren ließe.
Ich denke, man muss auch entscheiden, wofür in so einem kurzen Video überhaupt Raum ist. Da zeigt man lieber das, was am wichtigsten und eindrucksvollsten ist, anstatt die verschiedenen online Angebote nur kurz anzuschneiden.

Ich picke mir mal die letzte Bemerkung von Frau Kersten raus, um meine Frage loszuwerden, auf die ich schon die ganze Zeit hinarbeite:
Sie sagen ganz richtig, daß man sich bei einem so kurzen Video immer entscheiden muß, was man für wichtig oder für besonders eindrucksvoll hält. Wenn wir auf dieser Basis noch einmal durch die Videos gehen (im Geist oder nachher nochmal in echt), und wenn wir versuchen mal zu fragen, WAS wird vor allem gezeigt nach den Kategorien von R.D. Lankes (good libraries, great libraries vielleicht ja auch noch bad libraries?)
Also konkret: Welchen Stellenwert erhalten in den Videos:
1) Bestände
2) Services
3) die Community
die man ja "builden" kann (auch mit so einem Video)?

Auf jeden Fall 2) (vor allen in den WBs). In den ÖBs auch noch 3), vor allem wenn die Nutzer zu Wort kommen. Bestände zähle ich eigentlich schon fast zu Services 
Einverstanden, da wo man explizit Bestände (Regale, etc.) im Bild sieht, wird häufig gleich auf die dazugehörigen Serviceangebote eingegangen. Insofern haben wir da einen Link zu bestandsbezogenen Services, die allerdings nur in sehr seltenen Fällen "innovativ" oder einfach nur neu oder effektvoll sind - oder?
Stimmt, außer bei besonderes (alten/seltenen) Beständen

1) spielt auch eine wichtige Rolle, indem Bestandszahlen genannt und auf spezielle Sammlungen aufmerksam gemacht wird
Bei den Videos, die auf Sondersammlungen, historische Bestände etc. eingehen, haben Sie recht. Ich habe aber auch etliche Videos gesehen, wo alles mögliche gezeigt und auch im Text thematisiert wurde, um ganz am Ende des Films zu erwähnen, daß es auch "35 miles" an Büchern im Regal gibt. Inszeniert hat man diesen Riesenbestand aber ganz sicher nicht.

-> gerade bei den Videos mit Führungen durch die Räume wird immer auch 1) gezeigt
Vielleicht, weil es sich gar nicht vermeiden läßt, wenn man alle Räume zeigen will?!
Ja natürlich
Obwohl man in Birmingham recht lange auf Bücher gewartet hat, oder?
Ich hatte, auch als ich da war, teils nicht den Eindruck, dass sie im Hauptgebäude viele Bücher haben - das wird erst im Untergeschoss wirklich mehr
Ja und auch in Helsinki. Aber diese Videos sind beide recht stark aus der Sicht der Neubauerfinder also der Architekten gedreht worden, finde ich.

Richtig, Ausnahmen gab es nur sofern es sich um richtig wertvolle Bestände handelte 

Sowas ähnliches wollte ich eben schon schreiben; viele Bibliotheken definieren sich gar nicht (mehr) so sehr über ihre Bestände! Auch die physischen Sammlungen standen nämlich in vielen der Videos nicht wirklich im Vordergrund.

Wir hatten auch das Beispielvideo aus Amsterdam, das im Unterschied zu den meisten anderen Filmen nicht 2016-2019 gedreht wurde, sondern schon aus 2011 stammt. Da finde ich gleich nach dem ersten Bild, das den Bibliothekseingang zeigt und den Benutzer/Betrachter ins Gebäude ziehen soll, das Zeitschriftenangebot, die Kinderbibliothek, physische E-Medien und Computerspiele, Regale und Leseplätze. Dann erst wird über das "restliche" Gebäude bzw. seine Nutzungmöglichkeiten erzählt (Theater, Events, Chor, Restaurant mit Blick auf Amsterdam...) Kurz: dahinter steht noch die Schrettingersche Definition von Bibliothek als Sammlung benutzbarer Medien und der Rest ist nett oder neu oder Schick...

Fast alle neueren Filme haben da eher die Kategorien 2) oder 3) im Fokus - in meinem Beispiel aus Toronto ja ganz explizit die Aussage: library = book = boring, gegen die der Film angeht.

Als letztes für heute ist mir beim Filmeschauen aufgefallen, daß es sehr wenig "nationale" Besonderheiten zu beobachten gibt. Also, daß die UB Groningen genauso gut auch in Irland oder Finnland sein könnte wie auch die Wow-Gebäude in Helsinki oder Birmingham auch in einem anderen Land stehen könnten. Sehe ich das falsch, oder können Sie zustimmen?

Bisher würde ich die Wahrnehmung teilen; gerade wenn ich wieder von Birmingham als Beispiel ausgehe: Die Firma, die das gemacht hat, ist niederländisch und baut weltweit solche Gebäude. Da scheint es 'gewünschte Parallelen' zu geben. - Aber eventuell haben wir auch einen bestimmten 'Kulturkreis' erwischt bei unseren Videosuchen? Alles sehr 'westeuropäisch' / nordamerikanisch, oder unterschlage ich jetzt ein Video?
Ich hatte ein Beispiel aus Singapur aber auch dort gab es nichts woran man gemerkt hätte wo genau sich die Bibliothek befindet. (Abgesehen von einer besseren technischen Ausstattung, was jedoch durchaus an der Bibliothek liegen mag und kein generelles Phänomen sein muss)
Gute Beobachtung! Dahin ging vorhin auch meine Frage, wie die Filme jeweils ausgewählt wurden. Die Beispielbibliotheken sind dem Auswählenden entweder geläufig gewesen oder bekannt. Das trifft auf diesen "Kulturkreis" vermutlich eher zu als auf Bibliotheken in Süd- oder Osteuropa oder gar in Asien, Afrika oder Südamerika...
okay, dann will ich doch mal kurz ausbrechen und gucken, was ich aus Südamerika finde... https://www.youtube.com/watch?v=ZdoVFgq91Nc - selbst noch nicht gesehen und ich brauch einen Moment, um es zu verstehen. Bewirbt gerade keine konkrete Bibliothek, sondern erklärt das System der öffentlichen Bibliotheken
Ja, die Bibliotheken zeigen zwar alle etwas spezielles, aber durchaus losgelöst von ihrer Umgebung.
Dann probier ichs nochmal.. Indem alle innovativ und modern sein wollen, ähneln sie sich letztendlich auch wieder. (Das war eben meine Kernaussage.)
^Ja genau. Der Grundgedanke von "Bibliothek" ist ja sicher auch überall ähnlich - genauso jetzt die neuen Servies etc.
^Bei mir auch.

Offenbar sind die "Best Practice" Bibliotheken überall auf einem ähnlichen Stand? Gibt es denn "landestypische" Bibliotheksservices?
Jain. Was mir spontan einfällt, wäre so was hier: https://www.youtube.com/watch?v=wuTswmx9TQU 
- aber ist das landestypisch oder eher aus der Not geboren?
Es ist auf jeden Fall ein Service, den du bei uns nicht findest, weil die Kultur (und Zugangswege / Infrastruktur) anders ist.
Im Grunde genommen haben alle Bibliotheken ja den gleichen Auftrag. Wirklich unterscheiden könnten sie sich also nur durch eine unterschiedliche Umsetzung und zusätzliche Angebote, oder?

Bei mir ist gerade auch eine Menge Text vom Etherpad geschluckt worden...

Aber die Teilnehmerzahl schwindet inzwischen auch und ebenso meine Konzentrationsfähigkeit am Ende dieses Tages.

Daher schließen wir diese muntere Diskussion für heute. Und beim nächsten Mal am 12. Mai (am nächsten Freitag kann ich nicht) geht es dann schon um ein konkretes Thema, nämlich die internationale Kooperation in Verbänden a la IFLA und Co.

Vielen Dank für die heutigen vielfältigen Beiträge von Ihnen und bleiben Sie gesund bis zum nächsten Mal
Ihr
[bookmark: _GoBack]G. Hacker

Auf Wiedersehen, schönen Abend noch
Auf Wiedersehen
Schönen Abend!






